
Monat Juni 2025 

Urkunde Gutsarchiv Niendorf vom 10. August 1377 

Signatur: KrA RZ Urk.-Abt. 306 Gutsarchiv Kastorf Nr. 1 

Unsere Archivalie des Monats Juni 2025 ist die älteste der im Kreisarchiv Herzogtum 
Lauenburg verwahrten Urkunden, sie ist von 1377 und damit fast 650 Jahre alt! Es ist 
die Beurkundung des Verkaufs von Kastorf durch die Adelsfamilie von Crummesse 
an einen Lübecker Bürger: Eghardus de Crumesse miles und Hennekinus de 
Crumesse armiger, Brüder, verkaufen dem Lübecker Bürger Arnold Starke für 240 
Mark lübsch das Dorf Kerstorp (Kastorf) und behalten sich für zwanzig Jahre das 
Wiederverkaufrechts vor. 

 

 

 

 



Regest: 

Eghardus de Crumesse miles und Hennekinus de Crumesse armiger, Brüder, 
verkaufen dem Lübecker Bürger Arnold Starke für 240 Mark Lübsch das Dorf 
Kerstorp im Kirchspiel tho den Zovenbomen und behalten sich für 20 Jahre das 
Wiederkaufsrecht vor. Zeugen: Dethlevus u. Hinricus, Gebrüder, dicti de Gronowe, 
Vicko de Crumesse u. Hinricus de Crumesse, filius Hinrici de Klempowe, Famuli. 
Hartwicus Split scolasticus Hamburg. Thomas Mokerken, consul Lub., Everhard 
Warendorp, Ludekinus de Molne, Hinricus Luchow. A.D.MCCCLXXVII in die beati 
Laurenciti Martiris gloriosi 

(Original Pergament) 

 
Die Gemeinde Kastorf (früher Kerstentorp, Castorp, später Castorf und ähnlich) liegt 
im Norden des Herzogtums Lauenburg an der B 208 zwischen Ratzeburg und Bad 
Oldesloe. Kastorf, vermutlich um 1250 von den Rittern von Crummesse gegründet, 
wurde 1286 erstmals mit der Zulegung des Dorfes zur Pfarre Siebenbäumen durch 
Konrad, Bischof von Ratzeburg, erwähnt. Die kirchliche Zugehörigkeit blieb bis heute 
unverändert, Gutsherrschaft und Landesherrschaft haben dagegen wiederholt 
gewechselt. Kastorf war ein Allodialgut, d.h. es gehörte ohne Einschränkung den 
Eigentümern. Die lauenburgischen Güter waren übrigens zugleich Polizei- und 
Gerichtsbehörden für ihre Gutsuntertanen, weshalb auch die Bezeichnung „adlige 
Gerichte“ üblich war. 

Ursprünglich befand Kastorf sich im Besitz der Adelsfamilie v. Crummesse, welche 
lange zu den begütertsten Familien des Landes gehörte. 1377 musste sie ihr Gut an 
Arnold Starke für 240 Lübsche Mark verpfänden, das Rückkaufsrecht wurde für 20 
Jahre festgeschrieben.  

Im Laufe der Jahrhunderte wechselten die Besitzer des Gutes häufig, am längsten 
besaß es wohl mit 1 ½ Jahrhunderten die Familie von Wickede, eine Lübecker 
Patrizierfamilie. 

In der Literatur wurde häufig nur die in Lübeck befindliche Ausfertigung erwähnt, 
enthaltend die Bestätigung des Vertrages durch Herzog Erich III. von Lauenburg. 

Der Kauf von Kastorf durch Lübecker Bürger ist nur ein Bespiel von vielen des 
Grunderwerbs im Herzogtum durch Lübecker in diesem Zeitraum. Den Vorgang des 
Landkaufs durch Lübeckische Bürger hat Albert Düker in die politische Situation der 
Zeit eingeordnet (Lauenburgische Heimat 1933 ff.). Nachdem die Stadt Mölln und die 
dazugehörige Vogtei schon 1359 aus wirtschaftlichen Gründen an die Stadt Lübeck 
verpfändet worden waren, gab der lübeckische Rat weitere Anstöße für Privatleute 
für den Erwerb in und nahe der Vogtei Mölln. Der rein wirtschaftliche Vorgang der 
bürgerlichen Kapitalanlage in Grund und Boden wurde hier bewusst in eine politische 
Aktion umgewandelt, die wirtschaftliche Bindung wurde durch Lübeck als ein 
hervorragendes Mittel der politischen Bindung genutzt.  

Dem Umstand der neuen Besitzverhältnisse ist auch die Bezeichnung der Gruppe 
von Gütern, zu denen neben Kastorf Groß Schenkenberg, Bliestorf, Grinau und 
Rondeshagen gehörten, als „Lübische Güter“ geschuldet. 



Während Schenkenberg sich 1568 freiwillig von Lübeck lossagte und dem Herzog 
von Lauenburg unterstellte, wurden die übrigen Güter erst 1747 in Folge eines 
zwischen Kurhannover und Lübeck geschlossenen Vergleichs an Lauenburg 
zurückgegeben.  

Infolge der Verzeichnungsarbeiten zu den Unterlagen des Gutsarchivs Kastorf im 
Kreisarchiv im Jahr 2018 übertrug Peter Jürs 11 Urkunden der Gutsurkunden von 
Niendorf an der Stecknitz zuständigkeitshalber zum Gutsarchiv Kastorf.  Sie waren, 
so vermutete Jürs, wohl unter dem Gutsbesitzer Metzener, der Kastorf ab 1823 
einige Jahre besessen hatte, nach Niendorf an der Stecknitz gekommen und sind 
dort später vermutlich geblieben. Die Unterlagen dieses und anderer Gutsarchive 
gelangten Anfang der 1930er Jahre in das Kreisarchiv, damals unter der Leitung von 
Siegfried Schellbach, und somit fand auch diese besondere Urkunde 
glücklicherweise den Weg in das Kreisarchiv Herzogtum Lauenburg! 

Quellen: 
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historische Beschreibung der Städte, Ämter und adeligen Gerichte des Herzogtums 
Lauenburg, des Fürstentums Ratzeburg und des Landes Hadeln, in: Beiträge zur 
Geschichte, Landes- und Volkskunde von Niedersachsen und Bremen, Band 45, Hannover-
Döhren 1975; Düring, Jochen: Kastorfer Chronik 1286-1986, Kastorf, Sierksrade 1986; 
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